


LOGLINE

Iqrit sucht man auf heutigen Landkarten Israels vergeblich. Die Häuser wurden zerstört und das Land konfisziert. 

Die Kirche steht noch und wird für Gottesdienste benutzt. 

SYNOPSIS

Den Ort Iqrit sucht man auf heutigen Landkarten vergebens. Bis 1948 war es ein prosperierendes christliches 

Dorf im Norden Galiläas. Dann kam der israelische Unabhängigkeitskrieg, den Palästinenser Naqba (Katastrophe) 

nennen, weil sie zu Hunderttausenden ihre Dörfer und Städte verlassen mussten. Iqrit ist eines dieser Dörfer. Bis 

heute dürfen die Bewohner nicht zurückkehren und ihr Dorf wieder aufbauen, obwohl es mehrere Gerichtsent-

scheide gibt, die ihnen genau das zugestehen. Gottesdienste feiern ist ihnen jedoch erlaubt, und so pilgert an 

hohen Feiertagen jeweils eine Hundertschaft in die marode Kirche, die als einziges Gebäude des Dorfes nicht 

zerstört wurde.



ÜBER DEN FILM

Das einst belebte Dorf Iqrit im Norden Israels besteht heute nur noch aus einer Kirche und einem Friedhof, nach-

dem die israelische Armee 1951 die Wohnhäuser zerstörte und zwei Jahre später das Land konfiszierte.

Trotz mehreren Entscheiden des Obersten Gerichtes, die den Bewohnern von Iqrit das Recht auf Heimkehr zu-

sprachen, dürfen sie nur tagsüber in den Ruinen ihres einstigen Dorfes verweilen.

Die dauerhafte Rückkehr ist seit 1971 nur im Sarg möglich; wer stirbt, darf auf dem Friedhof beigesetzt werden.

Dieser Praxis stellt sich eine Gruppe junger Menschen entgegen. Zu ihnen gehört der 22-jährige Philosophiestu-

dent Amir, dessen Grossvater mit 19 das Dorf verlassen musste. 2012 beschlossen sie, nach Iqrit zurückzukeh-

ren. Sie übernachten regelmässig in einem improvisierten Anbau der Kirche, organisieren Feste und Aktivitäten 

und pflanzen Bäume und Stauden. Sie liefern sich mit den Behörden «ein Katz-und-Maus-Spiel», sagt Amir. 

«Konfisziert die Behörde Jungpflanzen, setzen wir gleich wieder neue.» Die Erinnerungen an die einstige

Heimat will er am Leben erhalten. Wie sein Grossvater hält auch Amir an der Hoffnung fest, wieder nach Iqrit 

heimzukehren.



STATEMENT DES REGISSEURS 
CHRISTIAN WALTHER

«Ich will die Geschichte einer Gruppe Menschen erzählen, die bereits vor der Staatsgründung Israels im Land 

lebten. Sie hatten mit den Ereignissen in Europa nichts zu tun und mussten trotzdem die Konsequenzen

tragen – sowie Hunderttausende anderer Palästinenser. 

Für mich ist nicht nur das Filmthema wichtig, sondern auch, wer am Projekt mitarbeitet.

So habe ich mich bewusst dafür entschieden mit einer jüdisch-israelischen Kamerafrau und einem muslimisch-

palästinensischen Tontechniker zusammen zu arbeiten.

Seit ein paar Jahren werden die Begegnungen zwischen Israeli und Palästinensern immer seltener. Die Separati-

on ist spürbar. Die beiden Völker kennen sich kaum noch.»
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Christian Walther Heimatort: Rüegsau BE

Geboren 1972 in Bern, aufgewachsen in Bern und Luzern, 1994 Abschluss mit Lehrdiplom am Lehrerseminar 

Luzern, anschliessend Studium der Anglistik, Medienwissenschaften und Geschichte an der Universität Bern. Von 

2005 bis 2006 Nachdiplomstudium der Europawissenschaften (Master of Advanced European Studies) an der 

Universität Basel. Seit 1999 als Redaktor und Realisator in der Kulturabteilung des Schweizer Fernsehens tätig, 

unter anderem für die Sendungen «Sternstunden», «Literaturclub», «Mitenand» und «Kulturplatz». Seit 2010 als 

freier Filmemacher und daneben als schreibender und audiovisueller Journalist für verschiedene Formate unter-

wegs. 
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